
„Rigaer Wirtschaftszeitung“

WIRTSCHÄFTPOLraSCHES WOCHENBLÄTT FÜR DIE OSTSEESTMTEIY

14. Jahrg. Sonabend, den 25. November 1939 Nr. 24

Die „Rigaer Wirtschaftszeitung“ stellt ih r Erscheinen ein.
D ie  „R ig a e r W irtsch a ftsze itu n g “  entstand aus dem  W unsch  heraus, dem  A us land  e inen 

k la re n  u n d  m ö g lichs t lücken losen  E in b lic k  in  den W irtsch a ftsa b la u f Le ttland s  zu geben. G le ich  
nach de r B eg ründung  Le ttlands  u n d  dem A u fb a u  der V e rw a ltu n g  g ing  d ie  R eg ie rung  energisch 
an d ie  E n tw ic k lu n g  de r W irtsch a ft. Besondere A u fm e rk s a m k e it w u rde  von  A n fan g  an der L a n d 
w irts c h a ft zugewandt, d ie  la n d w irts c h a ftlic h e  E rzeugung w u rde  sow oh l gehoben als auch a u f neue 
K u ltu re n  um geste llt, ohne dabei andere w ich tig e  W irtscha ftszw e ige  w ie  In d u s tr ie  u n d  S c h iffa h rt 
zu vernachlässigen. Se it dem  Jahr 1925, als das erste Heft der „Rigaer Wirtschaftszeitung“ 
erschien, is t in  L e tt la n d  a u f dem  G ebie t der W ir ts c h a ft v ie l gele istet u n d  s ind  beach tliche  
E rfo lg e  e rz ie lt w orden. O hne a u f E in ze lh e ite n  einzugehen, möge n u r  e rw äh n t w erden, dass 
L e ttla n d  ^ inzw ischen in  der A u s fu h r  von  B u tte r  e inen de r ersten P lätze u n te r den b u tte r 
erzeugenden L ä n d e rn  Europas e rre ic h t hat, dass es sich von  e inem  zucke re in fü h re n d e n  Land  in  
e in  zuckererzeugendes um geste llt hat, dass es d ie  E ie re in fu h r  u n te rb u n d e n  u n d  zu r A u s fu h r  
dieses la n d w irts c h a ftlic h e n  P ro d u k ts  übergegangen is t usw. In  den le tz ten  14 Jahren, d. h. 
seitdem  d ie  „R ig a e r W irtsch a ftsze itu n g “  e rsche in t, hat s ich sow oh l d ie  S tru k tu r  de r W ir ts c h a ft 
Le ttlands  im  a llgem einen  als auch d ie  seines Aussenhandels im  besonderen grundlegend 
gewandelt, u n d  zwar in  e in e r fü r ' das Lan d  günstigen Richtung.

D ie  B em ühungen  der S taatsverw altung u m  den A u fb a u  der W irts c h a ft stiessen a u f günstige 
V o rbed ingungen . D e r neue Staat fand  d ie  U m risse  e ine r hoch e n tw icke lte n  W ir ts c h a ft vo r, d ie  
nach w esteuropäischem  V o rb ild  aufgezogen w ar u n d  a rbe ite te  u n d  d ie  ih re m  Bestand nach zu 
e inem  übe rw ä ltig ende n  H undertsa tz  in  den H änden von  D eutschba lten  lag. Nach Abschluss des 
W e ltk r ie g s  m usste f re i l ic h  m it  e rheb lich en  S ch w ie rigke iten  im  A u fb a u  de r W ir ts c h a ft gerechnet 
w erden, denn E va ku ie run gen  u n d  R e qu is itione n  ha tten  h a r t in  den Bestand der E rzeug ungsm itte l 
e ingeg riffen . Dazu tra te n  d ie  neuen p o lit is c h e n  G egebenheiten.

D ie  „R ig a e r W irtsch a ftsze itu n g “  ha t w äh rend  der Z e it ih res  Bestehens nach bester M ö g lic h 
k e it  der Wirtschaft Lettlands im ganzen zu dienen gesucht. Naturgemäss schloss sie 
in  den K re is  ih re r  A u fgaben  an erster S te lle  den M inde rh e itenzw e ig  der W irts c h a ft.

E ine  Z e its c h r if t  gehört der A llg e m e in h e it u n d  s ind  ih r  daher M einungsäusserungen von 
W e rt. H eute , wo w ir  v o r  dem  Abschluss der publizistischen Tätigkeit de r *,R igaer 
W irtsch a ftsze itu n g “  stehen, m öch ten  w ir  m it  G enug tuung  fests te llen , dass unser B la tt re iche  und  
v ie lse itige  A n e rk e n n u n g  gefunden hat. In  den le tz ten  Jahren ha t d ie  Z a h l unsere r A b onne n te n  
in  V e rb in d u n g  m it  der neuen W ir ts c h a fts r ic h tu n g  in  L e ttla n d , d. h. dem  Anwachsen de r s taa tli
chen U n te rne hm u ngen  u n d  . dem  Aufsaugen der p riva te n  B e triebe  d u rc h  d ie s e lb e n —  abgenom m en, 
jedoch  n u r  im  In la n d . D ie  Z a h l unse re r ausländischen Leser hat dagegen von  Jah r zu Jahr 
e inen  A u fs tie g  zu verze ichnen.

W ie  bere its  gesagt, fä l l t  dem  M in d e rh e ite n zw e ig  in  de r W ir ts c h a ft L e ttland s  e ine beacht
lic h e  R o lle  zu. E in  T e il dieses Zweiges —  der deutsche —  verlässt n u n m e h r L e tt la n d  u n d  lös t sich 
aus dem  W irtscha ftsge triebe .



Das k a n n  n ic h t ohne E in flu ss  u n d  E in d ru c k  a u f d ie  a llgem eine W irts c h a ft Le ttlands  
b le ih en , denn das D eu tsch tum  w ar w ir ts c h a ft lic h  im  V e rh ä ltn is  zu se iner K o p fz a h l tro tz  a lle r 
ih m  entstandenen S chw ie rigke iten  re la t iv  stark. Es s ind  jedoch  re ch tze itig  Massnahmen e rg r if fe n  
w o rden , um  S törungen der W irts c h a ft nach M ö g lic h k e it zu verm e iden  ode r aber zum  wenigsten 
au f e in  M in im u m  zu beschränken.

Neben dem V e rlu s t e in e r Z a h l von  U n te rne hm u ngen , d ie  b ishe r von  D eutschba lten  ge le ite t 
w u rde n , v e r lie r t  d ie  W ir ts c h a ft Le ttlands  auch d ie  in  den R ückw ande re rn  v e rkö rp e rte  A rb e its 
k ra ft  u n d  ih re  e igenartigen na tio na len  A rbe itsm e thod en . Im  D u rc h s c h n itt w aren a lle  deutsch
ba ltischen U n te rne hm u ngen  gesund aufgezogen u n d  w u rd e n  sie sachverständig ge le ite t, w obe i von  
w esteuropäischen V o rb ild e rn  ausgegangen w urde .

D ie  M ita rb e it  de r D eutschba lten  a u f w irts c h a ftlic h e m  G ebie t geht n u n m e h r m it  de r R ü ck 
w anderung  a u f D eutsch land über. V o r a llem  b r in g e n  d ie  D eutschba lten  dem  S tam m land d ie  genaueste 
K e n n tn is  de r M ä rk te  der ha itischen  Staaten, F in n la n d s  u n d  Russlands. Inbezug  au f den le tz te ren  
Staat t r i t t  zum  w enigsten be i der ä lte ren  G enera tion  noch d ie  K e n n tn is  der russischen Sprache h in zu . 
Im  A u g e n b lic k , wo eine A u sw e itung  des deutsch-russischen H ande lsverkehrs  au f der Tagesordnung 
steht, k ö n n e n  d ie  D eutschba lten  dem  R e ich  besonders n ü tz lic h  sein. D ie  g rü n d lic h e  K e n n tn is  der 
russischen Sprache is t dazu b e i ih n e n  m it  e inem  genauen E in b lic k  in  d ie  russischen M a rk tv e rh ä lt
nisse, L e is tu ngsm ög lichke iten  der russischen W irts c h a ft, B edürfn isse  der B e vö lke ru n g  u n d  Lage des 
Verkehrswesens verbunden.

O hne Ansatz ka n n  auch n ic h t der U m stand  gelassen w erden, dass d ie  D eutschba lten  e in  sch ick 
salsgestählter V o lkszw e ig  s ind , de r auch u n te r  schw ie rigen  V e rhä ltn issen  a rbe iten  u n d  schaffen kann  
u n d  der n ic h t so le ic h t den M u t und  den L e b ensw illen  v e r lie r t.  E ine  estnische Z e itu n g  («Rahwaleht» 
N r. 266 vom  11. N ovem ber 1939) äusserte in  ih re r  B e trach tung  üb e r d ie  R ückw ande rung  der D eutsch
ba lten , dass es n ic h t so sehr um  d ie  M enschen schade sei, d ie  E stland  verlassen, als u m  das K a p ita l, 
das aus dem  Lande fliesst. W ir  m öch ten  dazu bem erken , dass das to te  K a p ita l n ich ts  schafft, son
de rn  dass im  Mittelpunkt des Wirtschaftsge-chGhens i er Mensch steht. K e in  U n te r 
nehm en, auch w enn es noch so re ich  m it  K a p ita l ve rsorg t is t, lä u ft  von  selbst, alles hängt von  der 
L e itu n g  ab, d ie  sich in  m ensch lichen  H änden be fin de t. D ie  K o n s tru k t io n , dass dem  K a p ita l im  W ir t 
schaftsprozess d ie  erste R o lle  zusteht, w a r e ine k ü n s tlic h e  u n d  ha t s ich ü b e rle b t. Das Schw ergew icht 
de r E rzeugung lie g t im  M enschen u n d  n ic h t im  K a p ita l. D e r a u g e n b lick lich e  K r ie g  bezw eckt im  
G ru n d e  n ich ts  anderes als d ie  V e ran ke rung  der V o rm a ch t des K a p ita ls  u n d  is t ih m  dadu rch  bere its  
sein Sch icksal gesprochen.

D ie  R ückw anderung  de r D eutschba lten  in  das S tam m land bedeute t daher n ic h t e ine Episode, 
sondern  muss als e in  geschichtliches Ereigniss gew erte t w erden. D ie  A u s w irk u n g e n  dieser 
R ü ckw an de rung  w erden sich n ic h t von  heu te  a u f m orgen, w o h l aber in  e inem  grösseren Z e it la u f ze i
gen. N ic h t le ich te n  Herzens scheiden d ie  D eutschba lten  aus L e ttla n d , w o sie g e w irk t u n d  geschafft 
haben, zum a l da sie v ie lfa ch  d ie  bere its  von  ih re n  V ä te rn  begonnene A rb e it  w e ite rg e fü h rt u n d  aus
gebaut haben. Ih n e n  w in k e n  jedoch  neue, n ic h t w en iger w ich tig e  A u fgaben u n d  deshalb ha t sich 
a lt u n d  ju n g  zusam m engefunden, n ic h t rückw ä rts , sondern vo rw ä rts  zu schauen, Eine erfolgreiche 
und stolze Geschichte f in d e t m it  der R ückw ande rung  de r deu tschba ltischen V o lksg rupp e  einen 
würdigen Abschluss.

D ie  „R ig a e r W irtsch a ftsze itu n g “  b ild e te  e inen B estand te il de r deu tschba ltischen Ö ffe n t lic h 
k e it  u n d  m it  dem  Ausscheiden unsere r V o lksg rupp e  aus dem  Bestand des le ttlä n d isch e n  Staats 
s te llt fo lge re ch t auch unser B la tt  sein E rsche inen  ein.

A us v o lle m  H erzen  danken  w ir  als Abschiedsgruss a llen , d ie  im  V e r la u f von  14 Jahren d ie  
„R ig a e r W irtsch a ftsze itu n g “  gestützt u n d  g e fö rd e rt haben, fü r  das uns entgegengebrachte Interesse.

D ie  neue A n s c h r if t  de r E x p e d itio n  z u r A b w ic k lu n g  der la u fe nden  A nge legenhe iten  w ird  noch 
bekanntgegeben w erden.

S ynd ikus  John K ail Hahn
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